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Di e Zahlunsbi lanz zwischen Lateinamerika und den ent wickelt en 

Landern und di e t endenz i elle Anderung der Industri al i sierungsbedi n-

gungen . 

Die folgende Anal yse 5011 nur einige spezifi sehe Probl eme erort ern , 

di e es erkl aren, wa rum Fr agen der Zahlungsbilanz i n den letzten 
~ 

Dekaden jmmRX in Latei nameri ka - aber gl eichzeitig in der gesamt en 

dritten Wel t - standig mehr i n den Vordergrund rlickt en und heut e ei ne 

,t¿., f{ ~'.~~ Wi chtigkei t annehmen , di e s i e in der Wi r t s chaft sgeschichte des XIX . 

Jahrhunderts nie gehabl haben. Man kann schemati s ch sagen , dass di eje­

nigen Lander , die si eh i m XIX. Jahrhundert industrialisieren, in keinem 

Fall das Zahl i.ngsbilanzprobl em - und dami t zusammenhangend des 

Probl em aus l andi scher Fi nanzierung - a l s ei ne ent s cheidende Degrenzung 

dieser I ndustrialisierung empfi nden.Dies schlagt sich auch i n den 

Theorien des auswarti gen Handels nieder,in denen die Zahlungsbil anz-

probl eme re i n als Probl eme der relati ven Preisni veaus ers chei nen . 

Sie werden so angesehen , a l s ob s i e s ich durch kurz- oder mitt e l f risti ge 

Anpassungen der Produktionsst ruktur l osen , die durch Wechsel kursander-

ungen hervorger ufen werden . 

Der Grund h i erfür l i egt dari n , dass das sieh i ndustrial i sierende Land 

generell i seinen Aussenhandelsbeziehungen Schri tt halten kann mi t 

dem Rythmus r Industrialisierung.lndem di e I ndust r i a l isierung f ort­

s chreit et, s chre · tet auch der Aussenhandel mit I ndust r iepr odukt en f or t. 

Je mehr wir uns j doch der Gegenwart hahern , andert s ich di eser unmittel 

bare Zusammenhang .D e I ndus t rialisierung der unt erent wickelten Lander 

di e nach dem l. Wel tk eg einset zt, ent wickel t e i ne i nt erne I ndustri e­

produktion,di e kei nen Zu ang mehr hat zu den aus l andi schen Markt en . 

Si e i st i mportsubsti tuieru und erset zt di e I mpor t e i ndustriel ler 

EndgUt er durch Impor t e i ndustr ler Zwi schengUt er und Produkt ions-

mitt el , ohne i n di e Markt e der berei 

kelten Lander eindr ingen zu konnen . 

i ndustrialisiert en und ent wi k-

Zweifellos hangt di ese Ent wicklung zusammen it der kumul at iven Ent-
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wicklung der t echnologi e seit der industriellen Revol¿tion.Wghrend die 

Bresche zwischen industrialisiertem Land und industrialisierendem 

Land zur Zeit der industriellen Revolution sehr gering i st,wgchst sie 

m~t der t e chni schen kumulativen Entwicklun~tandig an,um schliesslich 

einen Grad zu erreichen,der es dem ind~~alisierenden Land nicht 

mehr ermoglicht,sich in kurzer Zeit auf da s Produktionsniveau des 

entwickelten Landes zu heben .~,leiche Techniken anzuwenden,hangt ~ 

jetzt vom Technologietransfer auf der Basis des Produktionsmittel­

imports ab,sodass auf einemal - in vollig neuer Wemse - die Zahlungs­

bilanz und die ~ au~~andische Finanzierung der notwendigen 

Importe als die Grenze di' moglichen Industrialisierung erscheint. 

Wenn wir daher von ti;4di"gungen der Industrialisierung sprechen, 
Anderungen derjenigen 

meinen wir vorwiegen KXj~~~» technologischen Voraussetzungen, 

die die *RXHH~ ~rtschaftlichen Folgen institutioneller 

Beziehungen - in~besondere der Marktbeziehungen - verandern und sich 

dann in einer Anderung der Funktionen der Zahlungsbilanz~peGleme 

ausdrUcken. 
/ 

Wir werde~m 

zu klare¡i. 

folgenden versuchen,diese Problematik K etwas naher 

, 
l. Allge Merkmale de'~~d"U Tw--~rotz der ~ 

erung der 

Es ist zuerst wichtig zu sehen,dass es xXlgemx einige allgemeine Merk­

male der Zahlungsbilanz zwischen Lateinamerika und den industriali­

sierten Landern gibt,die trotz i hrer Wi chtigkeit miK fUr die Klarung 

unseres Problems nur sekundar sind .Dies gilt gerade aus dem Grunde, 

dass s i e ftir das XIX. ~ J ahrhundert ebenso typisch sind wie fUr 

das XX. Es handelt sich hierbei vor allem um die Tatsache,dass im Laufe 

seiner ganzen Geschichte die Handelsbilanz Lateinmareikas positiv ist, 

und zwar auch dann , wenn man die laufenden Dienstleistungen mit 

einschliesst,d . h. die Ausgaben fUr TransportxxKH«xÍexxxBhKXB usw,obwohl 

dieserE Teil der Dienstleistungsbilanz standig negativ ist.Dies gilt 

ohne Zweifel vom Tag der Eroberung Amerikas an und dUrft e ohne Ausnahme 
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fUr alle Jahre bis heute gel ten.Es gil t insbesondere fUr i'Eng)anct im 

XlX.Jahrhundert bis zum l. Weltkrieg,also in derjenigen Permode,in der 

England wiehtigster Handelspartner Lateinmerikas ist und gleiehzeitg 

wiehtigster auslandiseher lnvesto~.England hat in dieser Periode eine 

durehweg pexxx negative Handelsbilanz mit Lateinamerika.Die genauesten 

Ziffern existieren fUr die Zeit naeh dem ll.Weltkrieg.Sie zeigen, 
jedem 

dass in kH±HHm Jahr Lateinamerika insgesamt eine positive Handelsbilanz 
1) 

erwirtsehaftet.Es gibt einzelne Ausnahmen,wenn man die Handelsbilanz 

einzelnen Lander betraehtet,die aber standig von anderen Landern 

kompensiert werden. 

Ein soleher UberbIiek z eigt sehon an,dass di e auslandisehen lnvesti­

tionen und sonstigen Finanzierungen für Lateinamerika nieht etwa 

als Transferierung eines WarenUbersehusses aus den industriaIisierten 

Landern naeh Lateinmxamerika verstanden werden dUrfen.Es hande1t sieh 

vie1mehr um eine reift 'f inanZieI1e Transaktion,die den in Lateinamerika 

erwirtsehafteten Hande1sbiIanzübersehuss in einen Einkommensstrmm 

zugunsten der entwieke1ten Lander umwandeIt undmbei eine solehe 

Eigendynamik entwieke1t,dass er ihn seh1iess1ieh i n ein permanentes 

Zah1ungsbiIanzdefizit verwandeIn kann,das Lateinamerika heute in 

ein abhangiges SehuIdner1and verwandeIt hat.Dieser Handelsbi1anzUber­

sehuss Lat einamerikas erreieht zwisehen 1946 und 1968 (ohne K11ba) 

etwa 26 Mil1i~DoI1ar.Zieht man das Defizit der Dienst1e istungsbiIanz 

(ohne KapitaIdienste)ab,so b1eibt ein Ubersehuss der konso1idierten 

Hande1s- und DienstIeistungsbiIanz von etwa 8 MiI1i~Do1Iar.Gleiehzei­

tag ergibt s ieh ein Defizit der X~tt Bi1anz der KapitaIdienste von 

etwa 28 Mi11i~ Do1lar,aus dem sieh das standi ge Defizit der ZahIungs­

biIanz erk1art,und das dureh standige Neuversehu1dung finanziert wird. 

Wir haben daher a1s konstantes Merkma1 der Zah1ungsbi1anz festzuha1ten, 

dass standig eine positive Hande1sbi1anz von einer negativen 

BiIanz der Dienstleistungen des Kapitals begIeitet wird .Letztere 

wande1t den \ofarenUbersehuss in einen Einkommensst rom zugunsten der 

i ndustri a1isierten Lander uro. 
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Es taueht aber s ehon im Laufe der 50er Jahre ein Element auf,das offen 

siehtlieh neu ist und ~s zur Diskussion der Verandermng der 

Industrialisierungsbedingungen flibren kann.Bis zur Mitt e der 50er 

Jahre bleibt das Uefizit der Bilenz der Dienstleistungen des Kapitals 

unter der Hohe des Ubersehusses aus der konsolidierten tiandels-und 

Dienstleistungsbilanz (ohne Kapi taldienstE') .Dies becl.eutet. dass bis 

zu diesem Zeitpunkt standig die Warenimporte so niedrig gehalten 

wurden,dass die Barenexporte das Defizit der Kapitaldienstleistungen 

mitfinanzierten.Ab Mitte der 50er ~ahre war dies nieht mehr der Fall, 

sodas s jetzt xBX~XEkRRiix mit zunehmender Gesehwindigkeit das 
4 Defizit der Kapitaldienste aus neuen rediten finanziert wurde. 

1968 erreihten die Kapitaldienste bereits 25% del' Warenexporte ,fUr 

einzelne Lander wie Chile fast 50~.Der Ubersehuss der HAndelsbilanz 
f,.v..v U.¡ ~-

betragt in diesem Jahf etwa 1 Milliarde Dollar,wahrend die 2KkK 

Kapitaldienste etwa 2,5 Milliarden Dollar bp.tragen.Das Zahlungsbi-

l. /.., 
fv:¡"r}~/" I 

. ?:,,~ .. , 0(,.. Industrialisierungsprozesse beginnen, s-i:ftG-.die Imfl91"te hauptsaehlieh 
u.·r;r~t..""".J -wil/W.- '" <..~ , 

-. 

<)kNvl industriell!\:! (iConsumgUter. oder Produ.ktionsmi ttell~die in der exportieren 

jen Rohstoffproduktion eingesetzt werden.Die Importkapazitat fUr 

Industriewaren besti mmt sieh daher dureh einfaehe Substraktion der 
¡- v.J./'vV. f,.,../J 

Kapitaldienste vom ~arenexport.Gleiehzeitig bewegen sieh die 

Kapitaldienste parall~l zum Warenexport,da sie hauptsachlieh in 

J.! ~ diesen Exportkaktivitaten entstehen.Soba d sieh hingegen eine 

substituierende Industrialisierung entw. ekelt,bedeutet eine Importbe-

sehrankung automatiseh die Stillegung on Produktionskapazitaten und 

Arbeitslosigkeit und nieht mehr einf eh die besehrankung eines 

KonsumgUterimports.Gleiehzeitig er reift die auslandisehe Finanzierung 

Produktionen,die gerade keine E ortaktivitaten ermogliehen,sodass 

sieh Exporte und Kapitaldienste nieht mehr im gleiehen Sinne bewegegen 

oder zuminde~nieht mehr par lel verlaufen. 

Obwohl ~Jése Erklarung riehtig ist.sehein~e~twendig,sie mit 
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einer weit ergehende der tec ~schen Entwicklung nach der 

industriellen R olution zu verbin n , di e i hrer seit s erst erkl aren 

kann,warum dOeser neue I ndustri a sierungst yp ent steht . 

11 . Di e t endenzi elle Anderung der i ndust rial isierungsbedingungen. 

Wenn man t echni s che Entwicklungen i n die wirtschaftliche Anal yse 

e i nfUhrt,so ist es notwendig , zu beacht en, dass t e chni sche Anderungen 

als solche keine wi rtschaft l ichen Anderungen zu i mpliz i eren brauchen. 

Ei ne t echni sche Anderung ist ni cht notwendig wirtschaftlich relevant, 

und s0fern s i e wi rtschaftlich relevant i s t.ma ss geze i gt werden , wa rum 

sie es i st . Bei der Anal yse des Industrialisierungsprozesses i st dies 

besonders klar . Aufgabe d~eses Prozesses ist es ja gerade,technis~he 

Neuerungen e i nzufUhren. Di e Tatsache,dass techni s che Neuertmgen e i nge-
C\.v¡ ","::"¿,-

fUhrt werden müssen , kann also ni cht spezifi sche Unterschi ede zwischen 

dem Industri alisierungsprozess des XIX und des XX . Jahrhundert s 

erklaren . Unterschiede des Industrialisierungsprozesses konnen sich 

daher nur daraus erklaren, dass unter einem besti mmten Gesichtspunkt 

die technischen ¡~ellerungen von heut e ander e s i nd a l s d i e des XIX . 

Jahrhunderts und dass dieser Unterschied auf best i mmte Wei se wi rt-

schaftlich relevant i st . 

Der Verwei s auf di e hohen Di fferenzen i n der Arbei tsproduktivi tat 

zwi schen industri alisierten und unt er entwickelten Landern,di e mit der 

kumulativen Ent wi cklllng der Technologi en se i t der industriell en 

Revolution entstanden i st. , ist daher nicht unmittel bar s chl üssig . 
Av." a Sicher aber mu.s¡t er der Ausganespunkt dar Analyse sein . So begi nnt die 

i ndustri elle Revolution zu e i ner Zei t ,in der die Ar be i tsprodukti vitat 

in den verschi edenen Wi r t schaftsr egi onen der Welt relati v homogen 

i s t.Si e ent wickelt s ich dann i n den s ich i ndustri alisierenden Landern 

s chnell aufwarts und kommt heut e a n einen Punkt , an dem sie e t wa das 

zwa nzi gfache der Ar beitsproduktivitat i n den unt erentwickelt en Lander n 

bet ragt - sofern man h i er Uberhaupt quant i t ativ exakt e Vergl eiche 
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anstellen kann.(s. Bairoeh) 

Ziffern dieser Art jedoeh beweisen nur,dass - sofern diese hohere 

Arbeitsproduktivitat durch hoheren Kapitaleinsatz ermoglicht wird -

die Investitionsanstrengung im Industrialisierungsprozess aueh ent­

sp~echend grosscr sein muss.Sie erklart aber nieht ohne weiteres, 

warum das Industrialisationsmodell selbst sich verandert. 

Will man die Anderung des Industrialisierungsmodells selbst begrUnden, 

so muss man dasjeni ge Element dieser teehnologischen Entwicklung 

vorweisen,das wirt schaftlich relevant ist und daher erklaren kann, 
¡}...lCM{(t~J. v. """ 

warum die ~enptt>d'@tri~ heut e zu anderen Formen der Indus+.riali-

sierung fUhrt,als dies im XIX. Jahrhundert der Fall war. 

Nun ist jede Industrialisierung ,die der i ndustriellen Revolution folgt, 

mit einem Teehnologietransfer gekoppelt .Jede der ersten Industriali­

sierung naehfolgende nimmt die bestehende neue Technologie zum Aus­

gangspunkt , um sieh auf dieser Basis weiterzuentwickeln .Dieser Techno­

logietransfer ist die Bedingung dafUr , dass das sieh industrialisierende 

Land sich gegenUber sehon industrialisierten Landern auf international-

en Markten behaupten kann . Es muss sieh aber auf internationalen 

Markten behaupten , um sich im Rahmen der internationalen Arbeitsteilung 

industrialisieren zu konnen. ¿ '-?¿&vt. ve eJ.'). &".-.,; 
Nun andern sich aber ganz offenbar di e Bedingungen des Technologi e­

transfers mit dem schnellen An5tieg der Arbeitsproduktivitat in den 

bereits industrialisierten Landern.Im Grunde scheinen di e Anderungen 

der Industrialisierungsbedingungen letztlich Anderungen dieser 

Bedingungen des Technologiet ransfers zu sein . 

Nimmt man an,dass zu~ Zeit der industriellen Revolution di e Arbeits­

produktivitat in den verschi edenen Wirtschaftsregionen der Welt 

in etwa homogen sind"so ergibt sich unmittelbar der Sehluss,dass 

der Technologietransfer seinerseits keine grossen Probleme aufwirft. 

Die Industrialisierung Englands baut auf einer handwerklichen 

Produktionsbasis auf,die England mit sehr vielen Landern der Welt 
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gemeinsam hat.Die Tatsache,dass sich die industrielle Revolution in 

England entwickelt,erklart sich daher nicht aus einem Vorsprung dieser 

seiner technologischen Basis,sondern aus sozialen,politischen und 

ideologischen Prozessen,die eine neuartige Anwendung best·e~der 
Technologien HxmmgiixkRK und davon ausgehend die Entwicklung neuer 

Technologien ermoglichen.Andere Lander konnen dieser Industriali­

sierung Englands folgen,soweit sie diese sozialen,politischen und 

ideologischen Prozesse nachholen.Der Technologietransfer ist primar 

ein Informationsproblem und erst sekundar ein Produktionsproblem. 

Die handwerkliche Produktionsbasis nicht industrialisierter Lander 

ist fahig,die Produktionsmittel der industrialisierten Lander 

zu produzieren und zu reproduzieren,ganz einfach deshalb,wpil ja 

auch die Produktionsmittel des am hochsten industrialisierten Landes 

no eh auf einer l1andwerklichen Basis produziert werden.Es genligt 

daher,die Information liber diese Produktionsmittel oder bestenfalls 

Prototypen davon zu besitzen. 

Diese Leiehtigkeit des ~echnologietransfers erklart daher auch,dass 

bis weit ins XIX. Jahrhundert hinein der internationale Handel 

nur beschrankt ein Austausch von ~roduktionsmitteln ist.England,das 

meistindustrialisierte Land,verbietet sogar die Ausfuhr von Produktionl 

mitteln,die als Prototypen benutzt werden konnten und die erste 

deutsche Lokomotive,die bei Borsig gebaut wird,wird von einem aus 

England geschmuggelten Prototyp kopiert.gRXRX 

~KkKxxixX Ob ein Land sich daher industrialisiert oder nicht,hangt 

ganz davon ab,ob es in der Lage ist,die sozialen,politischen und 

ideologischen Prozesse nachzuholen,die die englisehe Industrialisierun 

begleiteten.Diejenigen Lander,die sieh im XIX. Jahrhundert nicht 

industrialisieren,werden entweder direkt von aussen liber die Kolonia-

lisierung oder durch die Umbildung ihrer inneren Sozialstruktur 

- wie vorwiegend in Lateinamerika - ,an der Nachholung dieser Prozesse 

gehindert. !t,.. .• -h.u 'tU ,¿J.-·v,"" 'lfL.,. .. ,. ,,&J J.;¡'IIL~{ Mf{;/;:{ fi<r:I~~'r 
/-~""c' !JUt {¿C4¡t;' ,(IY--i!A,!{c.v-k 0V1-' l/;4~w,<~'/v(ft/-í'-t~ ... D_J-?~;',~ ,) 



Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana "José Simeón Cañas"

- 8 -

r.t'<. w~/IIt.·~ ""cA~(,l rtb 
·Die Industrialisierungen jedeeh,die im XIX.Jahrhundert - und generell 

bis zum l. Weltkrieg - stattfinden,gx>ilIldelJ s~ auf Produktionszweige, 

die jeweils die meistentwickelten auch im am hochsten industriali­

sierten Lande sind.Die deutsche und nordamerikanische Industriali-

sierung ergreift sogleich den Eisenbahnbau,die japanische schon 

in den 90er Jahren die ~~*IIij~~H» Elektrizitatserzeugung. 

Die Industrialisierung neuer Lander ist daher eine tlerausforderung 

an die bereits industrialisierten und mit Handelskampfen verbunden. 

Besonders konfliktiv ist dabei die Industrialisierung Deutschlands 

zuerst und die japanische Industrialisierung etwas spater. 

Diese relative Einfachheit des Technologietransfers erklart sich 

daher,dass die Technifizierung zuerst die Produktion bestimmter 

KonsumgUter ergreift,die gleichzeitig auch handwerklich hergestellt 

werden.(TeEtil).Die Produktionsmittel werden erst im weiteren Verlauf 
<A<.¿Á/J'" 

durch B9Ye roduktionsmittel hergestellt,wobei der Anteil von n~~t 
r 

~ handwerklich hergestellten oder herstellbaren roduktionsmitteln 

im Laufe des XIX. Jahrhunderts laufend abnimmt.Diese Entwicklung 

erreicht ihren Hohepunkt Mitte des XX. Jahrhunderts~ damit,dass 

selbst die Rohstoffe erst nach industrieller Aufbereitung in den 

~roduktionsprozess eingehen konnen.Dies beginnt bereits mit der 

Elektrizitatdproduktion und setzt sich dann fort mit der chemischen 

Produktion und der Atmmindustrie.Die handwerkliche Produktionsstruk-

tur ist im XIX. Jahrhundert zwar kostenmassig unterlegen,kann aber 

der Indus t rialisierung dienen,wenn man diese Kostendifferenz 

- z.B. durch entsprechende Zollpolitik - ausgleicht.lm XX. Jahr­

hundert wird sie xekHR« fUr den Industrialisierungsprozess wertlos, 

und ist nicht nur kostenmassig unterlegen.Sie kann den Ubergang zur 

industriellen Produktion zumindest in ihren dynamischen Bereichen 

nicht mehr vermitteln. 

Die Industrialisierungsprozesse,die nach dem l. Weltkrieg beginnen, 

haben daher mit vollig neuen tledingungen des Technologietransfers 

zu r echnen.Moderne Technologien konnen nicht mehr Uber einfache 
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Information oder den Kauf von Prototypen angeeignet werden,sondern 

es handelt sich jetzt uro den Erwerb aller wesentlichen Einrichtungen 

und die Einfuhr der durch die Industrie zubereiteten Rohstoffe. 

Die Notwendigkeit des Technologietransfers hat sich in technologische 

Abhangigkeit verwandelt.Dies bringt es mit sich,dass die sich jetzt 

industrialisierenden Lander sich ebenfalls nicht mehr auf der Basis 

der Industrien entwickeln,die in den bereits industrialisierten 

Landern fUhrend sénd.Ihre Industrialisierung provoziert daher auch 

nicht mehr und Ubernimmt solche Produktionsrichtungen,die in den 

industrialisierten Landern bereits als traditionell angesehen werden. 

oder aus andern GrUnden - wie dem des Umweltschutzes - nicht mehr 
~, I • 

erwUnscht sind.~~ Ausnahmen sind1Íie sozialistischen Lander, 

die ihre Industrialisierung weiterhin auf den in den industrialisierten 

Landern flihrenden Industrien aufbauen,dies jedoch innerhalb eines 

institutionellen Rahmens tun,der nicht mehr als kontinuierliche 

Fortsetzung derjenigen Institutionen betrachtet werden kann,die die 

~nglische -Industr~lisieruni- getragen haben~s ist daher verstandlich, 

dass einzig diese Industrialisierungen noch die altindustrialisierten 

Lander provozieren,und zwar in einem besonders starken Masse deshalb, 

weil die Kontinuitat der institutionellen Bedingungen selbst unter-

brochen ist. 
Diese Lander importieren Produktionsmittel,mit denen man die modernste 
t56he~fn!,r industrielander kopiere~ ~d d~nn weiterentwickeln kann. 

.. roe: '- ~ ..... ~ l ' lo -< .. ! .. ,~ "'''' ..,5 t < r 111. Zahlungsbilanz und llOd.uS1iP1~1 . .i8.l9P1Jn~sprOZft8B: die wirtschaftliche 

Relevanz der veranderten Technologie. 

Die analysierte Anderung der Bedingungen des Technologietransfers 

sind wirtschaftlich relevant~ dadurch,dass sie vollig die Grundlagen 

des internationalen Handels im Industrialisierungsprozess verandern. 

Die Veranderung der internen Produktionsstruktur der Industrialisie­

rungslander wird zu einem Problem der Importkapazitat,und zwar ganz 

unabhangig vom institutionellen Rahmen,innerhalb dessen die Industria­

lisierung ablauft.Ihre Grundrichtung gilt daher in gleichem Masse 
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fUr sozialistische oder kapitalistische Lander. 

Dennoch ist festzuhalten,dass xiK die Probleme des Technologietrans­

fers jeweils relevant werden innerhalb des 1pezifischen institutio­

nellen Rahmens des Industrialisierungsprozesses selbst,und daher 

gemass den Unterschieden dieses institutionellen Rahmens durchaus 

entgegengesetzte Konsequenzen fUr das Industrialisierungsmodell 

selbst haben kann.Ganz offensichtlich ergibt sich aus einem 

kontinuierlich aus dem XIX. Jahrhundert entwickelten ins titutionellen 

Rahmen - aus kapitalistischen Produktionsverhaltnissen - eine im 

Vergle1ch zum Industria11sierungsprozess des XIX. Jahrhunderts 

deformierte - oder abhangige - Industria11sierung,wahrend der 

Bruch mit dieser Kontinuitat sozia11s t1sche Produktionsverhaltnisse, 

- durchaus weiterh1n e1ne unabhang1ge Industr1alisierung erlaubt. 

In beiden Fallen jedoch erscheint die Zahlungsbilanz - d1e Import­

kapazitat - als Engpass fUr die industrielle Investition.Ledig11ch 

JUr: ist die Verwendung der Importkapazitat nach Industrialisierungs-
~tl.. 

typen spezifisch verschieden. In der kapi tal1st,ischlm Ipdu¡;1;r,tal1-/)h 
{Uv<-I. ,L uv,...< ..... ' c/;.,t .. """< ~.i·'''-~., {J...,' ..... ! 4,e¡", J ..... 'ct...4 .. , .... ,. tI-'(.. 

sierung orientiert sie sich an der Substituion dér KonsumgUterimporte, 

in der sozialistischen Industrialisierung am Import von Produktions­

mitteln zur Entwicklung der in den industrialisierten Landern 
• /1", 

fUhrenden W1rtschaftssektoren,die '~~fUtrttl:h auch immer die mili tarisch 

entscheldenden Sektoren sind.Was hingegen beide Industrialisierungs­

typen des XX. Jahrhunderts von den Industrialisierungen des XIX. Jahr­

hunderts unterscheidet,1st die Tatsache,dass man wegen des Engpasses 

der Importkapaz1tat nicht mehr gle1chzeitig die KonsumgUterproduktion 

und die modernsten Industriesektoren KHXKiEkRXRxk~ industriali-

sieren kann.Man hat zu wahlen zwischen abhangiger oder unabhangiger, 

kSKSHmSHBx%X importsubstituierender ot~~ynamischer,i»MxKkytatxXtxH 
kapita11stischer oder sozia11stischer Industrialisierung. 

D1e Notwendigke1t d1eser Wahl erg1bt s1ch aus e1ner Analyse der 
trf.¡, •• i 

Konsequenzen der importsubst1tuierenden Industr1alisierung.,Sie ent­
J.u R;... h'fJ t:.v •. 

&teht unmittelbar aus dem marktwirtschaftlichen RentabilitatskalkUl. 
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Die Tatsaehe,dass ein bestimmtes Gut bereits importiert wird,zeigt 

an,dass es einen Markt gibt.Der Einfuhrpreis leitet das KostenkalkUl 

für die mogliehe froduktion in Abhangigkeit vom Rentabilit§tskalkUl. 

Der 1ndustrialisierungsprozess kann jetzt soweit gehen,bis die Import­

kapazitat BIRKXXX ausgp.schopft ist.1st dieser Punkt erreieht,kann 

er sieh nur noeh in dem Masse ausdehnen,in dem die gesehaffenen Kapa­

zitaten die Importkapazttat selbst erhohen.Gesehieht dies nieht, 

besehrankt sieh der Waehstumsprozess auf die Produktivit§tssteigerungel 

die sieh als Folge des Kapitalersatzes dureh neuere und modernere 
D 

Produktionsmittel aus den 1ndustrielandern ergeben.Die esehrankung 

der Importkapazitat fUhrt hierbei dazu,dass die Industrilisierung 

stagniert,bevor sie das ganze Land umfasst.Da sie ~ber gerade ~ei 
1"' e ~'A,,,\A h . 

den teehnologiseh einfaehsten r odukten beginnt,~iesst sie .1-mmer , 
{~r lA o~· ;(. 
l:í.i-ejenigen Produkte ~n,die(hándwerklieh produziert werden konnen. 

Da gleiehe Produkte gleiehe Preise haben,zerstort daher die import­

substituierende Industrialisierung die handwerkliehe Prod~ktion 

- wenn sie sehon zerstort ist,l§sst sie sie nicht wiedererstehen -

weit eher als sie ~EkxRi: ihre Arbeitsplazze dureh neue 

industrielle Produktionen ersetzen kann.Dabei hangt es einfaeh von 

der Produktivitatsdifferenz zwischen handwerklieher und industrieller ,., 
Produktion ab,wieviel oder wie wenig industrielle Arbeitsplatze 

die handwerkliehe Produktion eines Landes erstieken konnen.Hierdureh 

erklart es sieh daher,warum diese Art von lndustrialisierung keines­

wegs notwendig den Konsum erhoht,obwohl sie von der industriellen 

Konsumgüterproduktion ausgeht.Sie kann zur Senkung des Gesamtkonsums 

fUhren und fUhrt immer zur Senkung des _Massenkonsums% und sie 

sehliesst die Auslosehung der handwerkliehen und die Verelendung der 

kleinbauerliehen Produktion ein. 

Da die importsubstituierende 1ndustrialisierung aus GrUnden der 

Importkapazitat standig auf halbem Wege gestoppt werden muss,ist es 

daher XEkKiHXXg unwahrseheinlieh,dass sie je bis zu denjeni gen 

Wirtsehaftsbereiehen vordringt,die in den Industrielandern die 
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fWlrenden sind.Da dies immer die kapitalintensivsten Hereiche 

sind,werden alle andern beI'eiche Zllvor industrialisiert,sodass die 

Investitionsm5g1ic~keiten ersch5pft werden, ohne je zur Entwicklung 

der modernsten Bereiche zu kommen.Das Ergebnis ist die Abhangige 

Industrialisierung,die den Konsum zugunsten der Konsumorientierung 

der Industrialisierung opfert. 

Entsteht dieses Dilema,so kann man eine unabhangige Industrialisie­

rung nur sichern,wenn die Importkapazitat vorwiegend zur Einfur von 

solchen Produktionsmitteln benutzt wird,die zur Entwicklung der 

modernsten Industriesektoren unabdingbar sind.Dies aber ist nur 

moglich,wenn ñie Industrialisierung der KonsumgUterproduktion 
von Konsum~ter~ ' 

Hbeschrankt wird und stattdessen die Produktion au der Basis 

von handwerklichen und kleinbauerlicaen Technologien erfolgt,was 

natUrlich voraussetzt,dass der fUr den Konsum verfUgbare Warenkorb 

~x~~H±gR»Xivorwiegend solche GUter umfasst,rlie mit 

solchen Technologien auch hergestellt werden k5nnen.Eine solche 

Investitionspolitik aber erscheint unm5g1ich,solange sich die Invasti-

tionen an marktwirtschaftlichen Rentabilitatskriterien ausrichtet. 

Obwohl J' 0.,;& 
sie daher unter marktwirtschaftlichen Kriteri e ~oglich 

erscheint,ist sie nicht objetiv unmoglich.Dies ergibt sich daraus, 

dass in unterentwickelten Landern keineswegs Produktionsmittel knapp 

aind.Was auf grund der beschr&nkten I mportkapazitat knapp ist,sind 

industrielle Produktionsmittel.Handwerkliche und kleinbauerliche 

Produktionsmittel sind ~icht knapp.Das marktwirtsch"ftliche Rentabi­

litatskriterium hingegen macht ihre Anwendung unmogli ch.Die Knappheit 

an industriellen Produktionsmitteln ~t.xxi verwandelt sich 

daher durch dieses Kriterium - und nur hierdurch - in eine Knappheit 

an Produktionsmitteln Uberhaupt,deren Gradmesser die Importkapazitat 

ist.S. wird ,was rentabel i st ,unvernUnftig , und was vernUnftig ist, 

wird unrentabel. 
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Hat man aber e1nmal diesen Standpunkt eingenommen,nach dem die Knapp­

he1t industrieller Produktionsm1ttel e1ne Knappheit an Produktions-

mitteln Uberhaupt ist,so hat man auf der e1nen Seite die soz1al1st1sche 

Industr1alis1erung ausgeschlossen und das marktwirtschaftliche 

Rentab111tatskr1terium zum non plus ultra der wirtschaftl1chen 

Rat10nalitat erklart,auf der andern Se1te aber d1e deform1erte und 
/ 

abhangige Industrialisierung zur einz~g mogl1ch und einz1g rationalen 

gemacht.Der wirkliche Engpass fUr d~ Industrialisierung scheint 

jetzt in der technologischen Abhay gigkeit als solcher zu liegen,und 

die Zahlungsbilanzprobleme gelteb als letzte Ursachen fUr die 
I 

Deformierung der Industrialisierung.D1e Industrialisierung der dritten 

Welt erscheint daher als ein quantitatives Problem von so gigantischem 

Ausmass,dass die gesamte Produktionskapazitat der Industrielander 

nicht ausreichen wUrde,sie in absehbarer Zeit zu leisten.Das Ergebnis 

ist Pessimismus Uber die Zukunft der Welt und die Hoffnung der 

unterentwickelten Lander,eines Tages ihr Wirtschaftswunder zu erleben. 

Wenn es auch hin und wieder ein Land erleben sollten,so kann es sich 

doch fUr die Mehrheit dieser Lander nie bieten.Wunder erleben immer 

nur wenige einzelne und Wunder,die man erwartet,pflegen nicht zu 

kommen. Die Tatsache aber,dass man auf sie wartet,beweisst,dass man 

~ das Seine /nicht getan hato 



Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana "José Simeón Cañas"

J~lL;LI cJJ.J.f kuL...v. '1.'" "1&:"",,,'1 ÁRJ-fM'*i; 

l~wV,JA,d~ í~viJf1, t~z -/-< {I ¿~hlNtN)! tl"u -ir' 
• 

('v\,\-L~ tLt ' tlA- J f I~ '-'v uVL I-t'h 1," {d.r~n 

1~ ~lv1,-<~r¿ ~ •• Jii: ¡ vt.l!v-t~\.V-.&l /~ ~Vf..~" <:<.'-v 

iC~\'t"L,. e,k,: c'J 0t,{~,~élJ f~'vvt.-.,-> 

e -




